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^epegleitev avi eibgen. SdjüCenfefi in §rc„uta,

oom 31. 3uli bië 9. Sluguft 1881. «Kit 17

Slnjtdjten oon greiburg unb einem 33ogelfdjau=
bilb beê geftptafeeë. Sßon (_. Sltteiifjofer. Sßer=

lag oon Oretl, güfeli unb _ie. in gûxia).
Sßreie 60 (Sii.

SDaë fleine, tjübfd) auôgeftattete SBüdjlein roirb
atten Strjeilnetjtnern unb SBefudjern beê eibgenôffi»
fetjen Sdjufeenfefteë fetjr roitlfommen fein. SDer

geftbegleiter enttjält intereffante tjUtorifdje WiU
ttjeilungen über bie ©ntroicfelung beë fdjroeijerifdjen
Sdjufeenroefenê, eine genaue SBefdjreibung ber geft=

ftabt unb beê geftptafeeë, baê oottftänbige geft»
uttb Stageëprogramtn nnb ein reidjljaltigeô fiatifti-
fdjeê SÏRaterial über bie biëtjerigen eibg. Sctjiefecn.
SDie jatjlreidjen, fauber auêgefutjrten Sûwftrationen
bilben gteidjjeitig eine bleibenbe ©rintterung. S.

Utltt bte fÇedjiroeife unb bie @efcàjtSau.Iitlbung
beë 3niantericiiataitton«§. Unter SBerücffidjti»

gung beë franjöfifdjen unb öftecreidjifdjen
<_rerjierreglementë. §annooer, 1880. £>elroing'»

fdje SBerlagëbudjljanblung. S. 156. Sßreie

gr. 4.

A SDaë SBudj oerbient bie cotte SBeadjtung beë

3nfanterieoffijierë. SDer friegSerfafjrene SBerfaffer

legt in bemfelben bie burdj bie Sßräjifione= unb

©djneltfeuerroaffen bebingte 3nfanterie=Stattif bar.

3n SDeutfdjlanb tjat baë SBudj mit ooüem SRedjt

aile Slnerfennung gefunben unb roir glauben, bafe

bie in bemfelben niebergelegten ©runbfâfee in bem

nâdjften gelbjug jur Slnroenbung fotnmen roerben.
Sffiir muffen baë SBudj unferen Äameraben um

fo lebtjafter anempfefjlen, aie unferer Slrmee eigene

Ariegëerfatjrung fetjlt unb roir auë biefem ©runbe
ben in ber neueften geit fo fetjr oeränberten SBer»

tjältniffen nictjt immer in tjinreidjenbem SIRafee SRedtj»

nung tragen.
SDer intereffante Sßergteidj, roeldjen ber SBerfaffer

jroifdjen ben neueften SBeftimmungen beë franjôfi«=

fdjen, ôfterreidjifdjen unb beutfdjen SReglementê an»

ftettt, roirb feljr baju beitragen, ridjtige SJtnfidjten

über bie neue gedjtart ju oerbreiten. <3rft roenn
roir biefe auf unfere Uebungêplâfee oerpftanjen unb
ben Slnforberungen ber neuen Staftif in alten itjren
golgen geredjt roerben, finb roir in ber Sage, fur
bie friegëmafeige Sïuêbilbung unferer Snfanterie
baê gu tljun, roaë bei unfern SBerljältniffen über=

tjaupt möglidj ift.
(Si roäre batjer fefjr gu roünfdjen, bafe unfere

Ferren Snftruftoren bem Sßua) cotte Slufmerffamfeit
fdjenfen rourben. ©ê roürbe bann ftdjerlidj mandje

Ungetjeuerlidjfeit, bie auf unfern (Srerjirpläfeen
fleifeig geübt roirb (roir erinnern nur an bie SDop«

pelfolonne, bie f. g. in biefen SBlättern fo oernidj»
tenb fritifirt routbe, bie Uebergänge beê SBataiUone
unb ber SDoppelïolonne in SIRaffe u. f. ro.) oer»

fdjroinben.
Sffiaê bie brei aoancirteften Slrmeen Ijetttigen

Stageê ale baê SRidjtige anetfennen, bai oerbient
aud) bei une SBerücfftd)tigttng, roaê fte oerroerfen,
bai follten aud) roir nidjt metjr anroenben roollen.

(Si roäre fetjr gu bebauern, roenn ein fo nùfelU
djeô SBuct) roie baê oorliegenbe bet une, u. g. be»

fonberô bei SDenjenigen, roeldje unfere Snftruftion
gu leiten berufen finb, feine SBeadjtung finben follte.

©ê erfdjeinen in SDeutfdjlanb oiele tjunbert mili»
tärifdje ©djriften, roeldje für ben Snfanterieoffijier
unb befonberê ben Snftruftor nidjt ben Sffiertfj fja=

ben roie bie oorliegenbe. — SDodj nidjt ben Sub»
atterti=Offijieren, fonbern ben SBataiHonêfomman»

banten unb befonberê ben tjôtjem Snftruftoren ber

Snfanterie rootlen roir baê roerttjootle unb feljr
letjrreidje SBudj auf baë Slngelegentlidjfte empfetjlen.

_ibgenoffenf(b,aft.
— (IBefÖrberuitgen.) SDer SBunbe«ratlj Ijat auf ben Sßot»

fdjlag feint« SWitltârbepattetnent« Im Dffijlet«foip« Sefötbetun»

gen »otgenommen unb tic«fad« gewâtjlt:

3n ber Äaoadetie: 3um SWajot: «Çettn 3ullu« SBlôfcl), In

SBetn, bl«fjei Hauptmann.

3n bet SJlttldctle: 3um Dbeifilleutcnant. $ettn Ultldj Sffilde,

In Sfjun, betjclt SWajot. 3u #auptleuten: avertit Jpcntl Stot,
in ©asign» (Sffiaabt), Dbetlieutenant. §ctin Däfat Ségetet, in
SDiontteur (Sffiaact), Dbetlieutenant.

— ((Snteitmitlg.) 2ln ble ©tede be« bcmlfftonltetiben ajtii.
Dbctfllfeutenaiit Sîjtiftian SMdcr fn Sujern, biêfjet Äommanbant

bc« 4. «Diagonettegimeut«, etnannte bet SBunbeStatf) ben §ettn
Äaoaderfcniajot SBlöfctj.

— (SBorfifjrift über SBerabfolamtg oon SHnerleunung.«»

farten unb ©ttjiitjenaujeidjen.) 3n Söodjicijung oe« § 439

bct ©djiefjlnfltuftion wetben bejüglidj bct SBcrabfolgung »on

\>lnctfciuiung«farten unb ©djüjsenabjeidjen folgenbe SBorfdjriften

etlaffen :

a) 3n SJfcfiutenfdjulcn.

1. «Die Sflnetfennungäfatten fût gute Seiftungen Im ©djiefjen

wetben otjne Untetfdjieb, ob güfiliere obet ©djttfjen, an

biejenigen Sficftutcn »etabfotgt, weldje ble fämmtlldjen (14)
Uebungen be« S8cbingung«fdjlefjcn« mft 100 ooer wenfget

©djüjfen buidjgefdjoffen fjaben.

2. SBon benjenigen fieuten, weldje ble 2lnetfennung«fatten er»

tjalten fjaben, Wetben bl« jum SBetfjältnlfj »on 8 Sßrojent

ber gefammten SReftutenjafjl biejenigen güfilicrrcftuten jur
SBcrabfolgung be« ©djüfcenabjetctjcn« au«gefdjleben, weldje

bte beften SRefultate ertcldjt fjaben.

SDeafjgebenb ftnb tjiefür junâdjft ble gcrlngften ©djufjjatj»

ten, mft benen bie Uebungen butdjgefdjoffe« wutben, fobann

bef gleidjen ©djufijaljlen bfe îreffetprojente (îotaltrcffer
fâmmtlldjer ©djeiben SJÎt. I, III unb glguten jufammenge»

nommen).

3. ©odten fn einjelnen SDioifionen obet SHcftutenfdjulcn ble

oben ctwäfjnten iöeblngungcn — »iedeldjt wegen ungünflf»

get Sffiitteiung«»etf)ciltntjfe, untet benen geatbeitet wetben

mufste — »on bem angefegten «Btojentfat/j (8 SBtojcnt fätnmt»

Kctjet SReftuten) nidjt ettcitfjt worben fein, fo flcfjt tt im

©tmeffen bct Ätcl«infituftoten, jur ©tgänjung Säncifen»

nung«fatten unb ©djütjenabjeidjen fût ble nädjft beffetn

Seiftungen ju »etabfolgen. 6« batf Jctocf) nfdjt weitet jtt»

tüdgegangen wetben, al« auf SReftuten, weldje ble jweite

Uebung ber I. Älaffe nodj mit ©tfolg beftanben fjaben.

b) 3n ©djiefjfdjulcn.

i. gut SBctabfofgung ber SJtnetfennungêfatten finb ble SReful»

tate bet II. unb III. SCctiobe mafjgebenb. Sauf ble (jufam»

men) 20 Uebungen blefct bclben SJjctfoben bürfen nidjt metjt

al« 140 ©djüffe »etwenbet worben fefn.

2. SBon güfilletuntetoffijlctcn ertjalten ba« ©djftjjcnabjcfcfjcn :

«Diejenigen, wcldje mit tjôcfjftcn« 130 ©djüffcn unb 60

SBiojent îotaltteffetn bfe Uebungen bet II. unb III. SRetfobe

abfololtten unb aud) fn ben anbetn ©injclnfeuctûbungen

(©djnedfcuer, »erglcldjcnbe« geuer unb unbefannte SDIfian«

jen) SBeftfebigenbc« lelfleicn.
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Feftbegleiter am eidgen. Schützenfest in Freiburg

vom 31. Juli bis 9. August 1881. Mit 17

Ansichten von Freiburg und einem Vogelschaubild

des Festplatzes. Von E. Attenhoser. Verlag

von Orell, Füßli und Cie. in Zürich.
Preis 60 Cls.

Das kleine, hübsch ausgestattete Büchlein wird
allen Theilnehmern und Besuchern des eidgenössischen

Schützenfestes sehr willkommen sein. Der
Festbegleiter enthält interessante historische

Mittheilungen über die Entwickelung des schweizerischen

Schützenwesens, eine genaue Beschreibung der Feststadt

und des Festplatzes, das vollständige Fest-

und Tagesprogramm und ein reichhaltiges statistisches

Material über die bisherigen eidg. Schießen.

Die zahlreichen, sauber ausgeführten Illustrationen
bilden gleichzeitig eine bleibende Erinnerung. 3,

Ueber die Fechtweise und die Gefechtsausbildung
des Jnfanteriebataillons. Unter Berücksichtigung

des französischen und österreichischen

Exerzierreglements. Hannover, 1880. Helming'-
sche Verlagsbuchhandlung. S. 156. Preis
Fr. 4.

Das Buch verdient die volle Beachtung des

Jnfanterieofsiziers. Der kriegserfahrene Verfasser

legt in demselben die durch die Präzisions- und

Schnellfeuerwaffen bedingte Infanterie-Taktik dar.

In Deutschland hat das Buch mit vollem Recht

alle Anerkennung gefunden und wir glauben, daß

die in demselben niedergelegten Grundsätze in dem

nächsten Feldzug zur Anwendung kommen werden.
Wir müssen das Buch unseren Kameraden um

so lebhafter anempfehlen, als unserer Armee eigene

Kriegserfahrung fehlt und wir aus diesem Grunde
den in der neuesten Zeit so sehr veränderten
Verhältnissen nicht immer in hinreichendem Maße Rechnung

tragen.
Der interessante Vergleich, welchen der Verfasser

zwischen den neuesten Bestimmungen des französtschen,

österreichischen und deutschen Reglements
anstellt, mird sehr dazu beitragen, richtige Ansichten
über die neue Fechtart zu verbreiten. Erst wenn
wir diese auf unsere Uebungsplätze oerpflanzen und
den Anforderungen der neuen Taktik in allen ihren
Folgen gerecht werden, sind wir in der Lage, für
die kriegsmäßige Ausbildung unserer Infanterie
das zu thun, mas bei unsern Verhältnissen
überhaupt möglich ist.

Es wäre daher sehr zu wünschen, daß unsere

Herren Jnstruktoren dem Buch volle Aufmerksamkeit
schenken würden. Es würde dann sicherlich manche

Ungeheuerlichkeit, die auf unsern Exerzirplätzen
fleißig geübt wird (wir erinnern nur an die

Doppelkolonne, die s. Z. in diesen Blättern so vernichtend

kritisirt wurde, die Uebergänge des Bataillons
und der Doppelkolonne in Masse u. s. m.)
verschwinden.

Was die drei avancirtesten Armeen heutigen
Tages als das Richtige anerkennen, das verdient
auch bei uns Berücksichtigung, was sie verwerfen,
das sollten auch wir nicht mehr anwenden wollen.

Es wäre sehr zu bedauern, wenn ein so nützliches

Buch wie das vorliegende bei uns, u. z.

besonders bei Denjenigen, welche unsere Instruktion
zu leiten berufen sind, keine Beachtung finden sollte.

Es erscheinen in Deutschland viele hundert
militärische Schriften, welche für den Jnfanterieoffizier
und besonders den Jnstruktor nicht den Werth
haben wie die vorliegende. — Doch nicht den Sub-
altern-Ofsizieren, sondern den Bataillonskommandanten

und besonders den höhern Jnstruktoren der

Infanterie wollen wir das merthvolle und sehr

lehrreiche Buch auf das Angelegentlichste empfehlen.

Eidgenossenschaft.
— (Beförderungen.) Der Bundesrat!) hat auf den

Vorschlag seines Militärdepartements im Offizierskorps Beförderungen

vorgenommen und diesfalls gewählt:

In der Kavallerie: Zum Major: Herrn Julius Blvsch, in

Bern, bisher Hauptmann.

In der Artillerie: Zum Oberstlieutenant. Herrn Ulrich Wille,
in Thun, derzeit Major. Zu Hauptleuten: Herrn Hcnri Croi,
in Savigny (Waadt), Oberlieutenant. Herrn Oskar Lögeret, tn

Montreux (Waadt), Oberlteutenant.

— (Ernennung.) An die Stelle des demissionirenden Hrn.
Oberstlieutenant Christian Müller in Luzern, bisher Kommandant

des 4. DragonerregimentS, ernannte der BundeSrath dcn Herrn
Kavallericmajor Blösch.

— (Vorschrift über Verabfolgung von Anerkennungskarten

UNd Schiitzenabzeichen.) In Vollzichung de« § 433

der Schießinstruklion werden bezüglich der Vcrabfvlgnng «on

AncrkcnnungSlarten und Schützenabzeichen folgende Vorschriften

erlassen :

a) In Rekeutenschulcn.

1. Die Anerkennungskarten für gute Leistungen im Schießen

werden ohne Unterfchied, ob Füsiliere oder Schützen, an

diejenigen Rekruten verabfolgt, welche die sämmtlichen (14)
Uebungen des BedtngungSschießcnS mit 1W oder weniger

Schüssen durchgeschossen haben.

2. Von denjenigen Leuten, welche die AnerkennungSkaiten er¬

halten haben, werden bis zum Verhältniß »on 8 Prozent

der gesammten Rekiutenzohl diejenigen Füsilicrrckruten zur

Verabfolgung de« SchötzenabzeichcnS ausgeschieden, welche

die besten Resultate erreicht haben.

Maßgebend sind hiefür zunächst die geringsten Schußzah-

lcn, mit denen die Uebungen durchgeschossen wurden, sodann

bei gleichen Schußzahlen die Trefferprozentc (Tolaltreffer

sämmtlicher Scheiben Nr. I, III und Figuren zusammengenommen).

3. Sollten in einzelnen Divisionen vder Rekrutenschulen die

oben erwähnten Bedingungen — vielleicht wegen ungünstiger

WitterungSverhältntsse, unter denen gearbeitet werdcn

mußte — von dem angesetzten Prozentsatz (8 Prozcnt sämmtlicher

Rekruten) nicht erreicht worden sein, so steht eê im

Ermessen dcr KrciSinstruktoren, zur Ergänzung Ancrken-

nungêkarten und Schützenabzeichen für die nächst bessern

Leistungen zu verabfolgen. Es darf jedoch nicht weiter

zurückgegangen werden, als auf Rekruten, welche die zweite

Uebung der I. Klasse noch mit Erfolg bestanden haben.

b) In Schießschulen.

1. Für Vcrabsolgung der Anerkennungskarten sind die Resul¬

tate der II. und III. Periode maßgebend. Auf die lzusam-

mcn) 20 Uebungen dieser beiden Perioden dürfen nicht mehr

als 140 Schüsse verwendet worden sein.

2. Von Füsilierunteiofsizieren erhalten das Schützenabzeichen:

Diejenigen, welche mit höchstens 130 Schüssen und 60

Prozcnt Totalireffern die Uebungen der II. und III. Periode

avsolvirteii und auch in dcn ander» Einzclnfeuerübungen

(Schnellfeuer, vergleichendes Feuer und unbekannte Distan,

zen) Befriedigendes leisteten.
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$)(c Safjl ber Unteroffijiere, an wefcfje ©cfjutjtnafjjeiifjen

»erabfolgt werben, batf Immerfjln 12 SBtojent ber ®djul>
fiätfe nidjt übetftefgen.

3. Sludj In ben ©djlcfjfdjulen Iff e« ben Äommanbanten ge«

ftattet, ungünftlgen 2Bltterung«oerfjältniffen SRedjnung tra»

genb, fnnerfjalb bem angefefjten SBtojentfafc bfe nädjfi bef»

fetn SRefultate ju betùdfidjtlgen.

e) 3n SffiiebetfjoIung«futfcn.

S8(« auf Sffieftere« werben in Sffi(eNrfjotung«furfcn feine ©cfjüjjen«

abjefdjen »erabfofgt. Um Jeboefj benjenigen SDienflpftfdjtfgen,

wetdje (n ben ftüfjcten SReftutenfdjuIen unb ©djlcfjfdjulen im

S3eblngung«fdjicgen entfptedjenbe Seiftungen aufjuweffen tjatten,

ble ©cfjüfjenabjcldjen ebenfad« »erabfolgen jtt fönnen, fjaben ble

Äref«lnflruftoten unb bet ©djlefjinfttuftor fantonäwcffe Elften

berjenigen güfilictunteroffijiete unb ©olbaten aufjufteden, weldje

felt bem 3at)t 1875 ben Sebfngungen ber gegenwärtigen SBor»

fdjtlft entfptodjen tjaben.

SDfefc SBetjefdjnfffe tjaben auget bet genauen SfJcrfonatbejcfd)«

nung bfe ©djufjjafjl, bejw. ble ïteffeiptojente efne« jeben S8e»

redjtfgten ju entfjalten.

Slflgemefne SBemetfung.

SDa« @djüccna6jeldjen batf nur an foldje Seute »erabfolgt

weiben, ble oljne SBtlde fdjlegen.

SDer Sffiaffendjef ber infanterie wirb mit ber SBodjlcfjung ter
gegenwärtigen SBoifdjttften bcaufttagt.

SBetn, ben 7. 3utl 1881.
©Ibg. SKllftärbepartement.

— (tretéfàjreiben US SBoffenajef. an bie ©djut- unb

SurStommanbantcn ber Infanterie über SBetjanblung ber

SRefruten.) SBetanlagt burdj oerfdjiebene Älagen, weldje fn

jüngfiei Seit über 2Iu«fdjreltungen eingelangt finb, bfe (id) 3n«

ftruftlon«« unb Stuppenoffijlete tn ber SBetjanblung »on SReftuten

erlaubt fjaben, wetben ble SBaffendjef« »om eibg. ÜRIlltätbepaitc»

meni eingelaben, neuerbfng« mit ader (Snergie auf eine anftän»

bige SBetjanblung ber SWannfdjaft im Sìldgemefncn unb ber SRe»

fruten Im SBefonbern ju bringen.
SDet Untetjeldjnete glaubt bfefem Säuftrage nidjt beffer nadj»

fommen ju fönnen, al« Inbem et an bfe leitenben ©tunbfäjje

erinnert, weldje feit Satjren in ben 3fn[ttuftion«plänen ber 3n«

fantetie»9)ef tutenfdjuten niebetgetegt waren, SDiefelben lauten :

„SBei aden ©djuten tft milftätffdje SDf«jlpl(n fttenge nad)

Sßotfdjtfft ju fjanbfiabcn unb ble ©ubotbinatfon mit ©otgfalt
auftedjt ju ertjalten. «Die SBeadjtung berfelben fft audj fm Äreffe

be« Unteroffijfetêforp« jur (Seitung ju bringen.

„3n unfetm SDtitljfjcer ftetjen bütgetlldje« unb mititärifdje«
fieben fn engftem Sufammentjange. SDer mflitätifdje Untettidjt
fott, wenn et einerfeit« ble ©efdjfcftfdjfeft unb SBcfätjfgung be«

Sffiefjtmanne« füt ben Ätieg »otab Im ütuge tjat, bennodj nidjt
ofjne SJiufeen für ea« bütgerlldje Seben fein. ©Inb ja ble ©igen»

fajaften unb ïugenben bet SReinlldjfelt unb Dtbnung«lfebe, bet

SBünftltdjfclt unb SBjïIdjitreue, bct SJtu«bauer unb SBefjarrtlcfjfeft,

ber ©efättlgfelt unb be« Sffiofjlwotten« gegen Äameraben, bfe wii
»om Sffiefjtmann fm SKIlltätflelbe »ctlangcn, fmmetfjfn audj eine

Sterbe füt ben SRepubllfanet fm SBürgctflefbe.

,,3« golge beffen mufj audj ba« SBcrfatjten fm SWflftätuntet»

tfdjl, namentlldj aber in ben SRefrutenfdjuIen, In weldje ble Jun»

gen Seute melfien« fdjüdjtetn unb unetfafjten efnttetcn, ein wotjl»

wodenbe« fein. SDa« ©tjftem, ba« wft babef »etfofgen, muf) metjt

auf ©tjicfjung at« SDteffut, utcfjr auf SBelefjrung al« SBeftrafung

ber gctjlenben gcrläjtet fein. SDet Junge SKann fott etfatjten,

bafj ct jum SKiltlätbienft unb jur ©rttagung »on ©ttapajen
angefallen wirb, nidjt well e« bem Äommanbirenben fo gefättt,

fonbern weit ber Sffiefjiblenft efne Belüge SBjifdjt «Mer gegen Side

unb gegen ba« gemeinfame SBatettanb fft. SDiefe Uebetjcugung
wftb geweeft burdj eine ernfte abet wotjlwodenbe SBetjanblung bc«

3ögt(ng«.
„SSber eben fo notfjwenbfg at« ba« Sffiofjlwotten ift auetj ble

©ttenge gegen Dtofjljeft unb betjartlfdje gaulfjeit, gegen Sffifber»

fpenflfgfeft unb böfen Sffifden. «Da« ©efefe ber gemeinfamen

SPftfdjt unb ber Drbnung erforbert fn tiefen gälten unnadjfidjt»

tltfje SBeftrafung, bie um fo entfdjlebener wltfm muf) unb aftge«

mein gebittlgt werben »Itb, al« bfe SWannfdjaft bei gutem SBer»

tjatten eine tjumane SBetjanblung etfätjtt.
„ïtadjten wlt bafjin, ben Jungen SBütger al« einen móglldjfl

gut ausgebildeten, woljlanflänblgen unb »atctlanb«Iiebcnben Sffiefjr«

mann au« ber eTtefrutenfdjute ju enttaffen 1"

SDa bfefe ©runbfäfee nidjt übetatt bfe gcwünfdjte SBeadjtung

gefunoen ju fjaben fdjelnen, fo wetben ©fe eingelaben, fie ten

»eifammelten 3nftruftion«< unb Dfftjlereforp« bei Jebem SDienft»

anlaffe In angemeffenet SIBeife In ©tlnnetung ju btingen, ba«

SBetfjalten ber Dffijfete genau ju überroadjen unb gegen getj!«
bare mit ader ©ttenge einjufdjteften. SBon cinigctmafjen gtaof»

tenben gäden fft fofott bem Untctjefdjneten Äenntnfg ju geben,

bamit fte »on bet Dbetbefjöibe felbft geatjnbet werben fönnen,
@« wirb tic« oljne SJcadjjtdjt gefdjetjen unb bei 3nftiuftfon«offt>

jieten ben Slntrag auf ©ntlaffung au« beut SDienfte jut golge

fjaben.
SDer Sffiaffendjef bet Snfantetle :

geig-
— (_tbg. gfobtenljof unb spferbejudjt.) goigenbc« (fi ber

Sffiortlaut be« SBefdjlüffe«, ben bie eibg. SRäifje unterm 28. 3hu(
In SBetreff bt« efbg. gotjlenfjofe« unb be« SBferbejudjtfreblte« ge»

fagt tjaben :

1) 3n SBejug auf ble Slqufbatfon be« gofjlenfjofe« : @« wftb

fût btn Slugenblid »on einer SBetmetjtung be« «Beftanbe« im

efbg. gofjlenfjof Umgang genommen. SDie Sluffjcbung be« got)»

lenfjofe« Ijat. fucceffioe unb mit tljuntidjfter SBefôrberung ju et»

folgen.

2) 3n SBejug auf blc SBetwenbung bc« SBferbejudjtfrebite« :

SDtefe SBetwenbung fott ftattfinben: a. jur ©uboentlon bet Äan«

tone, SBctelne unb SÇtloaten bef Ifjten SInfäufen »on fremben

3utf)tfjengften untet ben Im Sßrogramm »om 6. SKärj 1868 an»

gegebenen SBeblngungen unb unter tem SBorbcfjatte, bafj tie »on

ben Äantonen au«juübenbe Äonttole über ble SBerwenbung ber

ajcngfte unb bfe benfelben jujufüljtcnben ©tuten eine fttengete

werbe al« bi« anfjln; b. jut ©tfjöfjung bet SBtämien, weldje an

ben »on Äantonen unb SBetcinen angeorbnclen Slttäftettungen jur
SBettfjeftung fommen; c. jur unentgeltlichen SJlbgabe »on SJtnlel»

tungen jur SBetjanblung »on ijengften an SBferbejüdjter.

3ur ©rlefctjtetung be« Sjinfaufe« »on 3udjtfjengften ber anglo»

normännlfdjen SRace fod ber SBunb adjätjtfldj auf einen beftfmm»

ten Sennin SBejug«anmetbungen feiten« ber Äantone, SBerelne

unb SBrloaten entgegcnnetjmen, unb Infofem ble Safjt bet Sin«

metbungen eine genügenbe, ben ©Infauf ber gewünfdjten SJlnjatjl

Jpengfte beforgen unb unter ben in Siffet 2 a entfjaltenen SBe»

ftlmmungen an bie S8ejug«beredjtfgten abgeben. SDie untet b

unb o angegebene SBetwenbung te« Ärebltc« tjat Inbeffen nur
ben ©Inn, tag bfe bcjüglldjen Sluêlagen nur Infoweft gemadjt

wetben foden, al« babutdj ble ©uboentlon ber Slnfäufe in feiner

Sffietfe »erfütjt witb.

3) 3n SBejug auf bie SReotganlfatlon be« gofjlenfjofe« : SDer

«Bunbeërattj (ft eingelaben, ble gtage ju prüfen, ob bet eibgen.

gofjlenfjof nadj erfolgter Slqufbatfon fefne« gegenwättfgen SBeftan»

be« an SBfciben »erlauft ober ob bemfelben efne anbern Sweden

bfenenbe SBetwenbung gegeben wetben fode (Äuranftatt füt efbg.

Sßfetbe).

— (Dberftlieutenant Gljriftian SMlier) fjat bie in golge

(SefunbfjeitSiüdjidjten »cilangte ©ntlaffung al« Äommanbant be«

4. SDtagonctreglmcnt« etfjalten. — ©« fdjcltet bamit ein Dfft»

jfet au« unferet Slrmee, weldjem bie Äaoadetltwaffe grofjen SDanf

fajulbet unb ber butdj mandje« 3<tt)t al« Dbetinfttuftot bfe nüjj»

lid)fte £l,ätigfeft entwlcfclt unb tem SDienft in rafttofem ©ifer
feine ©efunbfjelt geopfert fjat. — ©djon »ot einigen Satjren

Ijatte Äranttjelt ben fjodjoerbfenten Dffijlec »eranlagt, ble ©tette

at« Dberinfttuftot, fpäter bfe al« 3nfituftor 1. Älaffe nlebetju»

legen. — hoffen wfr, bag SRufjc ftjm balb ermöglldje, feineu

SPtafe In ben SReffjen ber Slrmee, weldjen er ftet« mft ©fjren

au«gefuttt fjat, wfeber efnjunefjmen.

— (Sf)«npbe.) SDa« 3nflruftlon«forp« ber IV. SDf»lfion

fiat für ba« Äantonalfajüfeenfefl In Sujetn efn S8ettetlt«SRepettr»

gersefjr al« ©fjrengabe gefpenbet.
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Die Zahl der Unteroffiziere, an welche Schützenabzeichen

verabfolgt werben, darf immerhin 12 Prozent der Schul»

stärke nicht übersteigen.

3. Auch in dcn Schicßschulcn tst es den Kommandanten ge«

staltet, ungünstigen WitterungSverhZltnissen Rechnung tra»

gend, innerhalb dem angesetzten Prozentsatz die nächst

bessern Resultate zu berücksichtigen.

«) In Wiederholungskursen.

Bis auf Weiteres werden in Wiederholungskursen keine Schützenabzeichen

verabfolgt. Um jedoch denjenigen Dtenstpftichtigen,

welche in den früheren Rekrutenschulen und Schießschulen im

Bedtngungsschießen entsprechende Leistungen aufzuweisen hatten,

die Schützenabzeichen ebenfalls verabfolgen zn können, haben die

KreiSinstruktoren und der Schießinstruktor kantonsweife Listen

derjenigen Füsilierunteroffiztere und Solraten aufzustellen, welche

seit dem Jahr 1875 den Bedingungen der gegenwärtigen

Vorschrift entsprochen haben.

Diese Verzeichnisse haben außer der genauen Pcrsonalbezcich-

nung die Schußzahl, bezw. die Trefferprozente eines jeden Be-

rechtigien zu enthalten.

Allgemeine Bemerkung.

DaS Schützenabzeichen darf nur an solche Leute verabsvlgt

werden, die ohne Brille schießen.

Der Waffenchef der Infanterie wird mit der Vollziehung der

gegenwärtigen Vorschriften beauftragt.

Bern, den 7. Juli 1881.
Eidg, Militärdepartement.

— (Kreisschreiben des Waffenchefs an die Schul- und

Kurskvmmandantcn der Infanterie über Behandlung der

Rekruten.) Veranlaßt durch verschiedene Klagen, welche in

jüngster Zeit über Ausschreitungen eingelangt sind, die stch Jn>

struklionS- und Truppenossiziere tn der Behandlung »on Rekruten

erlaubt haben, werden die Waffenchefs «om etdg. Militärdepartement

eingeladen, neuerdings mit aller Energie auf eine anständige

Behandlung der Mannschaft im Allgemeinen und der

Rekruten Im Besondern zu dringen.
Der Unterzeichnete glaubt diesem Auftrage nicht besser nach»

kommen zu können, als indem er an die leitenden Grundsätze

erinnert, «elche seit Jahren in den JnstruktionSplänen der Jn-
fanterte-Rekrutenschulen niedergelegt waren. Dieselben lauten:

„Bet allen Schulen tst militärische Disziplin strenge nach

Vorschrift zu handhaben und die Subordination mit Sorgfalt
aufrecht zu erhalten. Die Beachtung derselben 1st auch im Kreise

des UnterofsizierSkorpS zur Geltung zu bringen.

„In unserm Milizheer stehen bürgerliches und militärisches
Leben tn engstem Zusammenhange. Der militärische Unterricht

soll, wenn er einerseits die Geschicklichkeit und Befähigung des

WehrmanneS für den Krieg vvrab im Auge hat, dennoch nicht

ohne Nutzen für das bürgerliche Leben sein. Sind ja die

Eigenschaften und Tugenden der Reinlichkeit und Ordnungsliebe, der

Pünktlichkeit und Pflichttreue, dcr Ausdauer und Beharrlichkett,
der Gefälligkeit und des Wohlwollens gegen Kameraden, die wtr

»om Wehrmann tm Milttörkleide »erlangen, immerhin auch eine

Zierde für den Republikaner im Bürgerkleidc.

«In Folge dessen muß auch das Verfahren im Militärunter-
rtcht, namentlich aber in den Rekrutenschulen, in welche die jungen

Leute meistens schüchtern und unerfahren eintreten, ein

wohlwollendes sein. Das System, das mir dabei »erfolgen, muß mehr

auf Erziehung als Dressur, mchr auf Belehrung als Bestrafung
dcr Fehlenden gerichtet sein. Der junge Mann soll erfahren,

daß er zum Militärdienst und zur Ertragung von Strapazen
angehalten wird, nichi weil es dem Kommandirenden so gefällt,

sondern weil der Wehrdienst eine heilige Pflicht Aller gegen Alle
und gegen da« gemeinsame Vaterland ist. Diese Ueberzeugung

wird geweckt durch eine ernste aber wohlwollende Behandlung des

Zöglings.
„Aber eben so nothwendig als das Wohlwollen ist auch die

Strenge gegen Rohhett und beharrliche Faulheit, gcgen
Widerspenstigkeit und bösen Willen. Da« Gesetz dcr gemeinsamen

Pflicht und der Ordnung erfordert in diesen Fällen unnachsicht-

liche Bestrafung, die um sv entschiedener wirken muß und allge«

meln gebilligt werden wird, als die Mannschaft bei gutem
Verhalten etne humane Behandlung erfährt.

„Trachten wir dahin, den jungen Bürger als einen möglichst

gut ausgebildeten, wohlanständigen und vaterlandsliebenden Wehrmann

aus der Rekrutenschule zu entlassen!"

Da diese Grundsätze nicht überall die gewünschte Beachtung

gefunden zu haben scheinen, so werden Sie eingeladen, sie den

»ersammelten Jnflruktivns- und Offizierskorps bei jedem Dienstanlasse

in angemessener Wetse in Erinnerung zu bringen, das

Verhalten der Oifiziere genau zu übercoachen und gegen Fehl»
bare mit aller Strenge einzuschreiten. Von einigermaßen gravi,
render, Fällen ist sofort dem Unterzeichneten Kenntniß zu geben,

damit sie »on der Oberbchörde selbst geahndet werden können.

ES wird dir« ohne Nachsicht geschehen und bci JnstruktionSoffi»

zieren den Antrag auf Entlassung au« dcm Dienste zur Folge

haben.
Der Waffenchef der Infanterie:

Feiß.
— (Eidg. Fohlenhof und Pferdezucht.) Folgendes ist der

Wortlaut des Beschlusse«, den die eidg, Räthe unterm 28. Juni
In Betreff de« eidg. Fohlcnhofes und des Pferdezuchtkredites

gefaßt haben :

1) In Bezug auf die Liquidation des Fohlenhofes: Es wird

für den Augenblick von ciner Vermehrung des Bestandes im

eidg. Fohlenhof Umgang genommen. Die Aufhebung des

Fohlenhofes hat. successive und mit thunlichster Beförderung zu

erfolgen.

2) In Bezug auf die Verwendung des Pferdezuchtkredttes:

Diese Verwendung soll stattfinden: ». zur Subvention der Kan»

tvne, Vereine und Privaten bet ihren Ankäufen vvn fremden

Zuchthengsten unter den im Programm vvm 6. März 1868
angegebenen Bedingungen und unter dem Vorbehalte, daß die vvn
den Kantonen auszuübende Kontrole über die Verwendung der

Hengste und die denselben zuzuführenden Stuten eine strengere

werde als bis anhin; d. zur Erhöhung der Prämien, welche an

den »on Kantonen und Vereinen angeordneten Ausstellungen zur
Vertheilung kommen; «. zur unentgeltlichen Abgabe »on

Anleitungen zur Behandlung »on Hengsten an Pferdezüchter.

Zur Erleichterung des Ankaufes »on Zuchthengsten der anglo-

normännifchen Race soll der Bund alljährlich auf einen bestimmten

Termin BezugSanmeldungen seitens der Kantone, Vereine

und Privaten entgegennehmen, und Insofern die Zahl der

Anmeldungen eine genügende, den Einkauf der gewünschten Anzahl

Hengste besorgen und unter den in Ziffer 2 a enthaltenen

Bestimmungen an die Bezugsberechtigten abgeben. Die unter d

und o angegebene Verwendung dcê Kredites hat indessen nur
den Sinn, daß die bezüglichen Auslagen nur insoweit gemacht

werden sollen, als dadurch die Subvention der Ankäufe in keiner

Weise verkürzt wird.

3) In Bezug auf die Reorganisation des Fohlenhofes: Dcr

Bundesrath ist eingeladen, die Frage zu prüfen, ob der eidgen.

Fohlenhof nach erfolgter Liquidation seines gegenwärtigen Bestandes

an Pferden »erkauft oder ob demselben eine andern Zwecken

dienende Verwendung gegeben weiden solle (Kuranstalt für eidg.

Pferde).

— (Oberstlieutenant Christian Müller) hat die in Folge

Gesundheitsrücksichten verlangte Entlassung als Kommandant des

4. DragonerregimentS erhalten. — Es scheidet damit ein Ossizier

aus unserer Armee, welchem die Kavallericwaffe großen Dank

schuldet und der durch manches Jahr als Oberinstruktor die

nützlichste Thätigkeit entwickelt und dem Dienst tn rastlosem Eifer
seine Gesundheit geopfert hat. — Schon »or einigen Jahren

hatte Krankheit den hochverdienten Offizier »eranlaßt, die Stelle
als Oberinstruktor, später die als Jnstruktor 1. Klasse niederzulegen.

— Hoffen wir, daß Ruhe ihm bald ermögliche, setnen

Platz in den Reihen der Armee, welchen er stets mit Ehren

ausgefüllt hat, wieder einzunehmen.

— (Ehrengabe.) Das JnstxuklionSkorpS der IV. Division

hat für das Kantonalschützenfest in Luzern ein Vetterli-Repttir»

gervchr als Ehrengabe gespendet.
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— (_eferuU8«»Sau.fa)reibung) (n 9ir. 30 be« SBunbe«b(at=

te« »om 9. 3ull fût Seberjeug, Dfftjiet«. unb ÏRar.nfdjaft«»
©atteljeug, llntetoffijlet«.®tacabjeid)en, SDtufiflnfttumente, fleine

3nfantetlefpaten, Sffietfjcug fût Sfjfonnfere, galjnen, gelbftccfjer,

SBfcibegefdjfttc, ©retjierweften, SDÎûljen u. f. w. Slnmetbung«fttft
bi« 21. 3u!i bei tet eibg. Äilcg«octwaItung, tccfjnifdje Slbttjef«

lung, fn SBein.

— (2>ic 2eljret=Sonferenj in 3üritr» fjat befdjloffen, cine

©ingnbe an bie SRättje ju madjen, in tern ©inne, c« mödjten
in Sufunft ble Scljtcr nadj Stbfololrung bet SReftutenfdjule, blc

wie bl«fjtt gcfotibctt abgetjalten »erben fotte, oon Jebet weitem

SWIlitärbfcnftlelftung blêpenjtrt wetben.

— ((Sibg. UnterofftjieräuCteilU) <Da« ©enttalfomlte an

fämmtlidje ©eftionen

Sffiettfje «fiameraben! 3ntcm wft 3fjnen mltfotgcnb eine Sin«

jafjl ïtaltanbenllftcn für ole bic«jäbtlge Slbgcotcneten» unb ©c»

nctaloctfammlung jut geff. SBebfenung übetmadjen, »etblnbcn

gleidjjeitig bie freunblldjc SBIttc, un« gclcgcntlldj bte SRamen ^xtx
Slbgeoitncten mitjulljcilen.

Sut Sßtämtrung oer fctjriftlldjcn Slrbeiten Baben wir gr. 300
at<8 bct ©enttalfaffe beftimmt, fo tag un« nebft einigen bereit«

angemclbetcn SBrclfcn füt biefe SBtandjc genügenbe SWittel jut
SBetfügung ftetjen, unb wit biejenigen ©eftionen, weldje nodj bie

cfjtenbe Sibfidjt fjal'cn, eine ©abe füt'« ©cnltalfeft ju bcftimmen,
cintateli mödjten, biefelbe beni DrgaitifatlonSfomite otjne fpejledc

SBeftimmung jut fielen SDtêpofition ju fteden.
SDiit fantetabfdjaftlidjem ©tug unb ajanbfdjlag

gür ba« ©enttalfomlte,
©et SlJtäfibctit :

3. 3- -tüllmann, 3nfatit.=gelbw.
SDer jweite ©efretär :

3can Sang, ©djütjcnwadjttnelfter.
Sffiintettljut, ten 11. 3uti 1881.

— (Drbentlidje silbgeor&netenDerfitmmlung US eibgen.
UnteroffijierSuctein. ©araftag ben 13. Sluguft 1881 im
Sfnfiuo Sßintertljur.)

S&rafianbenllftc laut § 13 ber ©tatuten:
1) ©cncfjiiilgung ber Sßrotofotte bet legten Slbgeoicnctenoet»

fammlung.

2) Slbnafjnte ber Sentralredjnung.
3) ©nifajcibung übet attfädige Ätebltbcgefjrcit.
4) SBeftimmung ber 3atjrc«bciträge auf SBorfdjtag bc« ©entrai«

fomite«.

5) SIufnaBme, ©ntlaffung uttb Slu«fd)(ug »on ©eftfonen.

6) SBetjanblung »on Slnttägcn auf SRcofjion bct Statuten unb

SReglemente unb adfättiget Slnträge be« (Scnttalfomite«.
SDa« ©enttalfomite ftedt 3f)nen ben Slnttag, ben 3atjre«bcittag

auf bct bf«fjctigen .fjbïje »on 75 ©t«. pet SWIlglleb ju belaffen,

unb bie Untetofpjfet«»etcine «Çcriêau unb SBifdjefSjcd, wetdje ftd)

um bfe Slufnatjme in ben efbg. SBetbatib bewotben unb tic nad)

§ 4 tet ©tatuten geftedten SBetfngungen erfüllt tjaben, ble Sluf«

nafjmc ju ettljcllcn. Slnbetweltlge Slnttäge ad 6 liegen feine »ot.

Sffiintettljut, ben 11. Siili 1881. SDa« ©cntralfomtte.

©en eraloerfa mtnlung ©onntag ben 14. Sluguft
1881 Im ©tabtfjaufc Sffiintettljut.

ïiaftanbettllfle laut § 14 bct ©tatuten:

1) ©encfjmfgung be« SBroiofod« bet Icjjten ©encraloetfamm«

lung.
2) SDiêfuffion übet ten ©cfdjâftêbeildjt bc« ©enttalfomlte«.

3) Sffiatjl ber ©etilen, weldje au« Ifjrct SWitte ba« ©cnttal«

fomite fût ble nädjftcn jwei Sabte ju befieden unb ba« ©en«

tealfeft (§ 23) ju übetnefjmcn fjat.

4) ©tnennung »on adfädigen ©Ijtcnmitgtfebcin.
5) Slttfädlge Slnttäge be« ©enttalfomlte«. — Stdgemelne Um»

frage.

6) SBetldjt be« SBtei «getidjte«.

Slugct jwel SWotfonen bei ©eftion Sffiintettljut liegen feine

befonbeten SEtaftanben »ot. SDie SWotloncn bct ©(Mon Sffiintet»

tljut betreffen :

1) ©tfatj tc« gegenwärtigen ©cltengecoeljre« be« gelbwclbel«

bet infanterie bure!) efne entfpteajcnkete längere ajfcb» unb

©tfcfjwaffe.

2) gourage=!Bcrgütung son gr. 1 per Sag bct ben gelbbienft»
Übungen füt ben SlbJutant<Unterofftjfet, gclcwefbcl, goutlet unb

sffiaffenuntctoffijlet anftatt bec SRatuialscrpffcgung.
SDa« ©enttalfomlte Ijat bie SWotlonen butdjbctatljen unb em»

pficfjlt 3tjnen blefelben einftimmig jut SlnnaBme.

SSinletttjur, ben 11. 3ull 1881. SDa« ©cnrralfomlte.

— (Ungliitlèfalt.) 3n ©olomblet Bat ber SBIlijiltaljt In cine

beim ©djclbenfdjicgen bcfdjäftigtc SReftuten»SlbtBcttting gcfdjlagen.

©In SRcfcut wutbe getöbtet unb 30—40 SWann ju SBobcn ge«

wotfen. SWcfjtete tcidjtet ober fdjwerer »etlcfjt ntuglcn tn ben

©pltat gebtadjt wetben, bodj finb In bct golge ade in furjer
Seit wiebet al« tjergefhdt enttaffen wotben.

„ n 8 l o n b.

Defterreid). (Ra»allcrle>Ucbung«re(fc.) 3n ben

nädjften Sagen beginnt eine auf bie SDauet »on btei Sffiodjen

bctedjnetc Äa»aderie»Uebung«tclfe jwlfdjen _mc«»at unb Sttab.

SDiefelbe witb untet Dbetleltung be« ©enctal Äa»adetic»3nfpct«

tot« gSWS. ©tafen SBcjacfcolc« ftatlftntcn, weldjem all ©encrai»

ftab«djef für biefe Uebung bct Im opeiatbcn SButcau fommanoftte

SWajot bc« ©enetalftabäfotp« ». Sßitttcidj jugewiefen ift. SBe»

tfjeillgt ftnb Bicbei 7 ©tab«offi}iete, 9 SRittmeiftcr, fowie eine

Slnjatjl ©ubaltctnoffijlere bct ftaoadttie unb einige Dffijiete
einet tcltenbcn S8attetlc«SDf»ifton, ein Untetintcnbant unb bie für
ben Dtbonnanjbienft crfotbetlldje Saljl »on SRcitetn. ©eübt witb

fjfcbei tet ftrategifdje Slufflätnng«bienfl einet Äaoadetle»S£tuppen»

©Ioifion, weldje blc «Bewegung einet »on S£cme«»at nadj Slrab

In gc(nbe«nä(je matfdjltenben Sltmee ju becfen betufen ift.
granfreid). («Berfudj«weife SWobillfltung.) ©e»

legentlidj bct bic«jäfjrigen ajerbfimanöoer, an benen boppelt fo

»feie SIrmecforp« at« bl«tjer ttjeftnefjmen werben, fod »erfudj«wcffe

bie SWobitlfirung »on jwei Sltmecfotp« ftattfinben, um ptaftifdj
fcftjuftcllcn, ob ade SBotbeteitungen fût ba« SWobl[madjung«ge<

fdjaft tidjtfg fuiifilonfien. — gut tiefen SBctfudj ftnb bit ber

beutfdjen ©tenje junâdjft gelegenen «Bejftfe ke« VI. (©enerat
be ©adifet In ©talon«) unb VII. (©enerat Sffiolf In «Befangen)

Sltmecfotp« (n Sluêfidjt genommen. SDfe au« »et »ctfudjSwelfen

SRobllifitung »on jwei Sttmeefotp« entftefjenben Äoften wetben

auf 15 SWidfonen gtanfen gefdjäljt. (SR. 3». SB.)

— (Sïuêbilbung ber Äaoallerie.) gür bie beffere

unb gleidjmägigete Stuêbllcung bct Äaoaderic ift neuetbing« »let

gefdjetjen, unb e« türfte ba« SBetblenft be« befanntlidj burdj feine

nafjen «Bejicfjungcn ju ©ambetta feljt einflugteldjen SDioffion«»

©eneral« SWatqui« be ©adifet fein, bag tie SWflilätoetwaltung

eine SRcléje »on SBeftimmungen getroffen Bat, wetdje blc Sclftung««

fäljigfclt tet Sffiaffe erfjcblldj flclgetn werten. — ©enetat be

©adifet ftetjt an tet ©pifee bct beratfjenocn Äa»adctte»_mmiffion
int Äiicg«miniftctium, Ijat wäfjtenb bct bciccn legten SaBte geo»

fjete Äaoaüctieübungen geleitet unb audj tuta) SBctôffcutlidjung

feinet ©tfaBtungcn übet blc «Bctwencung ber Äa»adetie tm gelbe

wcfentlidj jut SBctbreltung gefttnbet Slnftdjtcn in ben Äreifen ber

Äaoadcticofftjicre beigetragen, ßwat leitet er ned) an ben Sol»

gen einer im mcrltanlfdjcn gelcjuge »or SBuebla empfangenen

fdjwetcn SBerwunkung, welcBe IBn »eiljlnbett, obne ftembe Jpllfe

ju SBferbe ju fteigen, bod) ffl er unbeftrftten ber fäljigfte unb

crfaljrcnfte SReitetfüBret tet franjöfifdjen Sltmee. St «Ball fn

tiefem 3aBte ©elegcntjcft, in ganj Betoottagcntet Sffieife auf bie

weitete Sluäbilbung bei SRcftetwaffe ©influg ju ncBmen; benn

e« wetten bef £out« gtoge Äa»alletlc»Äabremanö»et untet feinet

Seitung ftattfinten, um bei ben tjötjeren güBrern ber Sffiaffe gleid)»

mägige ©runbfäfce übet ble Saftif ber Äaoalletle ju »erbreiten.

©ämmtlicBe Äommanoeute bet felbftftänbigen Äa»adetiebi»ifionen

unb bct ben einjelnen Sttmeefotp« jngettjefltcn Äaoattetiebtigaben,

fowfe bfe fed)« neu ernannten ©eneraffnfpefteure oer Äaoaffetfe

unb »on Jebem ÄaoaQctteteglmente (ausfdjlieglldj bet in Sllgetftn

bepnbtidjen) efn ©tabêoffijtcr ober jur SBefôrberung bereft« »or»

gcfdjtagetier SRIttmctftct nefimen an tiefen Äabte«SWanöoetn Sfjelt.
Um für bie Sufunft butdjau« gtelcfjmäglge ©tunbfätje bejüglidj
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— (Lieferuilgs-Ausschreibung) in Nr. 30 de« Bundesblatte«

»om 9. Juli für Leberzeug, Offiziers» und Mannschafts-
Sattelzeug, UntervffizierS.Gradabzetchen, Musikinstrumente, llcine

Jnfantcrtespaten, Werkzeug für Pionnière, Fahnen, Feldstecher,

Pferdegeschirre, Ercrzierwesten, Mützen u. s. w. AnmelbungSfrist
bi« 21. Juli bei ter eidg. KricgSverwaltung, technische Abtheilung,

in Bern.

— (Die Lehrer-Konferenz in Zürich) hat beschlossen, cine

Eingabe an die Räthe zu machen, tn dcm Sinne, c« mochten

in Zukunft die Lchrcr nach Absoluirung dcr Rckrutenschule, dte

wte bisher gesondert abgehalten werden solle, von jeder weitern

Militärdicnstleistnng dispensili werden.

(Eidg. Ilnteroffiziersvcrein.) Das Eentralkomite an

sämmtliche Sektionen!

Werthe Kameraden! Indem wir Ihnen mitfolgend eine

Anzahl Traltandenlistcn für die diesjährige Abgeordneten- und Gc-

»cralvcrsammlmig zur gest. Bedienung übermachen, verbinten

gleichzeitig die freundliche Biitc, uns gelegentlich die Namcn Ihrer
Abgeordneten mitzutheilen.

Zur Prämirung der schriftlichen Arbeiten haben wir Fr. 300
aus der Centralkasse bestimmt, so daß uns nebst einigen bereits

angcmeldeten Preisen für diese Branche genügende Mittel zur
Verfügung stehen, und wir diejenigen Sektionen, welche nvch die

ehrende Absicht haben, cine Gabe iui'S Centralfest zu bestimmen,

einladen möchten, dieselbe dem Organisationskomite ohne spezielle

Bestimmung zur freien Disposition zu stellen.

Mit kameradschaftlichem Gruß und Handschlag

Für das Centralkomite,
Der Präsident:

I. I. Brüllmann, Jnfant.-Feldw.
Dcr zwcitc Sekretär:

Jean Lang, Schützcnmachtmeister.

Winterthur, den 11. Juli 138l.

— (Ordentliche Abgeordiietenversammlung des eidgen.
Unteroffiziersliereiiis Samstag den 13. August 1881 im
Kasino Winterthur.)

Trakiandenlistc laut § 13 der Statuten:
1) Genehmigung dcr Protokolle der letzten Abgeorrnetenver-

sammlung.

2) Abnahme der Centralrechnung.

3) Entscheidung über allsZllige Kreditbcgchrc».

4) Bestimmung der Jahresbeiträge auf Vorschlag des Centralkomite«.

5) Aufnahme, Entlassung und Ausschluß «on Sektionen.

6) Behandlung von Anträgen auf Revision der Statuten und

Réglemente und allfälligcr Anträge des Centralkomites.
DaS Centralkomite stellt Ihnen dcn Antrag, dcn Jahresbeitrag

auf der bisherigen Höhe von 75 CtS, per Mitglied zu belassen,

und die llnterossizierêvcreine HcriSau und BischofSzcll, wclche sich

um die Ausnahme tn dcn cidg. Verband beworben und die nach

§ 4 der Siatnten gestellten Bedingungen erfüllt haben, die

Aufnahme zu ertheilen. Anderweitige Anträge uà 6 liegen keine vvr.
Winterthur, den 11. Juit 188 l. Da« Centralkomite,

Generalversammlung Sonntag den 14, August
1881 im Stadthau sc Wintcrthur.

Traktandenltste laut § 14 dcr Statutcn:
1) Genehmigung de« Protokolls der letzte» Generalversammlung.

2) Diskussion über den Geschäftsbericht des Centralkomites.

3) Wahl der Sektion, welchc auS ihrcr Mitte das Centralkomite

für die nächsten zwei Jahre zu bestellen und das

Centralfest (§ 23) zu übernehmcn hat.

4) Ernennung von allfälligen Ehrenmitgliedern.

5) Allfällige Anträge des Centralkomites, — Allgemeine

Umfrage.

6) Bericht des Preisgerichtes.

Außer zwei Motionen dcr Sckiion Winterthur liegen keine

besonderen Traktanden vor. Dic Motionen der Sck>ion Winterthur

betreffen:

1) Ersatz dcs gegenwärtigen Seitengewehres des FeldwcibelS

der Infanterie durch eine entsprechendere längere Hieb- und

Siichwaffe.

2) Fourage-Vergütung von Fr. 1 per Tag bet den Felddienst»

Übungen für dcn Adjutant-Unteroffizier, Fcldweibcl, Fourier und

Waffenunterofsizier anstatt der Naluralvcrpflcgung.
Das Centralkomite hat die Motionen durchbcrathen und

empfiehlt Ihnen dieiclbcn einstimmig zur Annahme.

Winterthur, dcn 11. Juli 1381. DaS Ccntralkomitc.

— (Unglücksfall.) In Colombier hat der Blitzstrahl in eine

beim Scheibenschießen beschäftigte Rekruten-Abtheilung geschlagen.

Ein Nckrut wurde getödtet und 30—40 Mann zu Boden ge«

worsen. Mehrere leichter oder schwerer verletzt mußten tn den

Spital gebracht werden, doch sind in dcr Folge alle in kurzer

Zeit wieder als hergestellt entlassen worden.

A u s l a u d.

Oesterreich. (Kavallcrte-UcbungSreise.) Inden
nächsten Tagen beginnt cine auf die Dauer von drei Wochen

berechnete Kavallerie-UebungSrcise zwischen Temesvar und Arad.

Dicsclbc wird unter Oberleitung des General Kavallerie-Inspektor«

FML. Grafen PcjacscvicS stattsindcn, welchem als Gcncral-

stabêchcf für dicsc Uebung dcr im oxerativcn Bureau kommandirte

Major dcê GeneralstabSkorvS ». Pittreich zugewiesen ist.

Betheiligt sind hiebet 7 Stabsoffiziere, 9 Rittmeister, sowie eine

Anzahl Subalternoffiziere dcr Kavallerie und einige Ofsiziere

einer reitenden Batterie-Division, ein Unterintendant und die für
den Ordonnanzdienst erforderliche Zahl von Rettern. Geübt wird

hiebei der strategische AuskiZrungSdienst eincr Kervallerie-Truppen-

Dtvision, welchc dic Bewegung cincr von TcmeSvar nach Arad

in FcindeSnähe marschirende» Armee -zu decken berufen ist.

Frankreich. (Versuchsweise Mobilisirung.)
Gelegentlich der diesjährigen Hcrbstmanöver, an dcnen doppelt so

viele Armeekorps als bisher theilnehmer, werden, soll versuchsweise

die Mvbilisirung von zwei Armeekorps stattfinden, um praktisch

festzustellen, ob alle Vorbereitungen für das MobilmachungSge-

schäft richtig futtkiionircn. — Für diesen Versuch stud die der

deutschen Grenze zunächst gelegenen Bezirke des VI. (General
de Gallifet in CrûlonS) und VII. (General Wolf in Besannen)

Armeekorps tn Aussicht genommen. Die au« der versuchsweisen

Mvbilisirung vvn zwei Armeekorps entstehenden Kosten werden

auf IS Millionen Franken geschätzt. (N. M. B.)
— (Ausbildung der Kavallerie.) Für die bessere

und gleichmäßigere Ausbildung der Kavallerie ist neuerdings viel

geschehen, und eS dürfte das Verdienst des bekanntlich durch seine

nahen Beziehungen zu Gambetta sehr einflußreichen DivisionS-

Generals Marquis de Gallifet sein, daß die Mililärverwaltung
eine Reihe »on Bestimmungen getroffen hat, welche die Leistung«»

fähigreit der Waffe erheblich steigern werten. — General de

Gallifet steht an ter Spitze ter berathenden Kavallerie-Kommission

im KricgSministcrtum, hat währcnd dcr bciren lctztcn Jahre größere

Kavallerieübungen geleitet und auch durch Veröffentlichung

seiner Erfahrungen übcr dic Vcrwcndung dcr Kavallerie im Felde

wesentlich zur Verbreitung gesunder Ansichten in den Kreisen der

Kavallericcffizicre beigetragen. Zwar leidet cr noch an dcn Folgen

ciner im mexikanische» Feldzuge »or Puebla empfangenen

schweren Verwundung, welche ihn verhindert, ohne fremde Hilfe

zu Pferde zu steigen, doch ist er unbestritten der fähigste und

erfahrenste Reiterführer der französischen Armee. Er erhält in
diesem Jahre Gelegenheit, in ganz hervorragender Wcisc auf die

mcitcrc Ausbildung der Rciterwaffe Einfluß zu nehmen; dcnn

es wcrren bei Tours große KavaUeric-KadrcmanSver unter seiner

Leitung stattfinten, um bei den höheren Führern der Waffe

gleichmäßige Grundsätze über die Taktik der Kavallerie zu verbreiten.

Sämmtliche Kommandeure der selbstständigen Kavalleriedivisionen

und dcr den einzelnen Armeekorps zugetheilten Kavalleriebrigaden,

sowie die sechs neu ernannten Generaltnspckteure der Kavallerie

und von jedem Kavallcrteregimente (ausschließlich der in Algerien

befindlichen) etn Stabsoffizier oder zur Beförderung bereit«

vorgeschlagener Rtltmcister nehmen an diesen Kadre-Manövern Theil.
Um für die Zukunft durchaus gleichmäßige Grundsätze bezüglich
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